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Stoffstrombilanz

Definition: Methodik in der Umweltforschung, mit deren Hilfe die bei der Produktion, z. B. in  

                   der Industrie, ablaufenden bzw. umgesetzten Einsatzstoffe und Schadstoffe 

                   mengenmäßig gegenübergestellt werden.

                   Analyse der wirtschaftsbedingten Stoff- und Energieströme mit dem Ziel, den  

                   Materialverlust zu minimieren.

Stoffstrombilanz (regional) - Materialflussbilanz (national) für Wasser, Luft und sonstige

Materialien
Beispiele:
Regen und Kondenswasser

Luft kann, abhängig von der Temperatur, eine bestimmte Menge Wasser aufnehmen.

Diese Menge wird auch als Sättigungsmenge bezeichnet. Wird dieser Wert überschritten (z.B.
durch Abkühlen der Luft), dann bilden sich Wassertropfen. Diese Erscheinung nennt man Kondenswasser.
Es sammelt sich so lange Wasser in den Wolken, bis die Sättigungsmenge überschritten ist.

Die Farbe der Wolken hängt dabei von der Größe und der Anzahl der Tropfen ab.

Je dunkler die Wolken, desto mehr Wasser ist gespeichert, desto größer werden die Tropfen

beim nächsten Regen sein und desto weniger Licht kann durch.

C-Stoffkreislauf in Österreich

Kohlenstoff ist sowohl in der Atmosphäre als auch in Boden und Pflanzen gespeichert. Es findet von Natur aus ein Austausch zwischen diesen beiden Speichern statt. Diese im Austausch befindlichen Mengen werden generell auch als Fließkonstanten bezeichnet. Von Natur aus befindet sich der Kohlenstoffkreislauf, wie alle anderen Kreisläufe in der Natur auch, in einem Fließgleichgewicht. Gestört wird dieser Zustand durch den anthropogen verursachten Kohlenstoffausstoß. In Form von CO2 als Verbrennungsprodukt fossiler Brennstoffe. Diese Vorgänge verändern den Kreislauf. Das Ergebnis ist dabei nicht vorhersehbar.

